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abgegeben Die Arbeiten ſind nun ausgeführt aber nicht
wie es in den Bedingungen geſtanden habe z B ſei die
Kaution von 10 pCt nach zwei Tagen nicht gezahlt worden
Es wäre doch wohl möglich geweſen die Arbeiten zeitiger
auszuſchreiben und man müſſe beim Rathskellerneubau jeden
falls anders verfahren

Die Petitionskommiſſion hat über dieſe Angelegenheit
verhandelt und ich habe mir ſpeziell das Aktenmaterial geben
laſſen über den Verlauf der als Beiſpiel angeführten Ar
beiten Was die Herren über die Zeit angeben iſt richtig
Die Kommiſſion hält dafür daß dieſe Termine entſchieden
zu kurz ſind und nach meiner Recherche nach Begründung dieſer
kurzen Friſt habe ich die Antwort erhalten daß einmal der Bau
durch den langen und ſtrengen Winter eine Verzögerung er
litten hat und daß 2 durch den ſehr zeitigen Oſtertermin
die Eröffnung des Lokals ſehr früh ſtattfinden mußte Herr
Stadtbaninſpektor Rückert der den Bau geleitet hat ſagt
daß erſt die Malereien hätten ausgeführt werden müſſen
um mit den Vorhängen eine gewiſſe Farbenharmonie zu
erzielen

Der Verdacht daß ſchon gewiſſe Meiſter beauftragt ge
weſen ſeien iſt nicht begründet Stoffproben ſind von Herrn
Traxdorf geliefert worden Die Vermuthung daß dieſer
Herr die ganze Arbeit bekommen würde iſt nicht richtig
Er hat nur ein Los bekommen Die große Dekoration des
Saales iſt an Herrn Dannenberg vergeben worden Die
ganzen Arbeiten waren veranſchlagt mit 2950 Mk und ſind
ausgeführt für 1452 Mk

Ueber die Nichtſtellung einer Kaution hat Herr Rückert
erklärt es iſt hiervon Abſtand genommen da ſich beide
Herren gleich an die Arbeit gemacht hätten Auch die Kürze
der Wy habe dazu beigetragen

as den Wunſch anbetrifft beim Rathskellerbau ein
anderes Verfahren eintreten zu laſſen ſo kann man dazu
ſagen daß dies ſich augenblicklich nicht überſehen läßt was
ſich dort für Dekorationen anbringen laſſen Jm Reſtaurant
iſt jeder Behang u ſ w vermieden worden Der Architekt
hat gewünſcht daß die Architekturlinien nicht verhängt
würden durch Vorhänge Portièren u ſ w Wir wünſchen
aber daß bei neuen Submiſſionen dem Antrage der Bitt
ſteller gemäß verfahren wird namentlich daß eine längere
Friſt gewährt werde

Eins iſt es worin wir uns mit den Bittſtellern im
Gegenſatz befinden daß die Submiſſionen immer öffentliche
ſeien Dies iſt nicht immer nöthig Eine gewiſſe Hand
fertigkeit iſt bei ſolchen Lieferungen immer erforderlich eine
Bevorzugung aber ausgeſchloſſen Jeder Anfänger kann
aber nicht das Recht haben bei ſolchen Arbeiten Gebote
abzugeben

Die Petitionskommiſſion beantragt die Verſammlung
möge dieſe Petition dem Magiſtrat als Material bei Sub
miſſionsangelegenheiten überweiſen

St eV Sach s Mit der kurzen Zeit kann ich mich auch
nicht einverſtanden erklären Ueber die Farbe könnten Be
ſtimmungen vorher getroffen werden

St V Rauſch Die Kürze der Zeit hat die Hand
werker verhindert eine richtige Kalknlation zu machen
St V Neſſe Jch halte es für einen Akt der Gerech

tigkeit daß öffentliche Submiſſionen ausgeſchrieben werden

St V Hüllmann entſchuldigt den Stadtbauinſpektor
e wegen der Angriffe da er ein zu großes Dezernat

abe

St V Richter Jn ſolchen Fällen in denen eine
größere Kunſtfertigkeit und gewiſſe Uebung verlangt wird
wird Niemand gegen beſchränkte Submiſſion etwas ein
zuwenden haben Die Arbeiten ſind ja in der That in
großer Eile gemacht worden da der Termin zur Eröffnung
klar vorgeſchrieben war

Vo rſitzender Es liegt nur der Antrag der Petitions
kommiſſion vor

Derſelbe wird angenommen

8 Petition Anſchluß an die ſtädtiſche
Waſſerleitung betr

Berichterſtatter St V Schulze Der Bezirksfeldwebel
Henniger Beſitzer einer Gärtnerei am Böllbergerwege iſt
wegen Anſchluß ſeines Grundſtückes an die ſtädtiſche Waſſer
leitung vorſtellig geworden und zwar durch Anſchluß an das
Druckrohr Das Kuratorium des Waſſerwerkes hat den
Henniger abſchlägig beſchieden da der Auſchluß an das
Druckrohr eine Gefährdung der ſtädtiſchen Jntereſſen herbei
führen würde H beruft ſich darauf daß anch einige Be
ſitzer in der Thurmſtraße ſchon einen Anſchluß an das
Druckrohr haben ebenſo der Beſitzer von Ruſcheshof an der
Merſeburgerſtraße Die erſteren haben keinen Anſchluß an
das Druckrohr ſondern von einem Strangrohr Der Beſitzer
von Ruſcheshof iſt aber auch abſchlägig beſchieden Die auch
erwähnte Kuappſchaftsanlage liegt aber im ſtädtiſchen Be
banungsgebiet

Nun könnte man meinen uach S 12 des Waſſergeſetzes
eine Berechtigung zu haben von der Stadt Waſſer zu ver
langen Jndeſſen iſt von der Baukommiſſion klargelegt daß
aus dieſem Paragraph eine Berechtigung nicht hergeleitet
werden könne Das Anſnchen entbehrt alſo jeden Grundes
Was die Billigkeit verlangt das wird geſchehen Nun wurde
uns vom Vorſitzenden des Waſſerwerks Kuratoriums mitge
theilt daß im Lanfe der Zeit doch Leitungen an das Druck
rohr angeſchloſſen werden müßten Dann müſſen aber ganze
Komplexe bebaut ſein Hier iſt aber nur ein einzelnes
Grundſtück vorhanden Bei dem großen Druck im Druck
rohr würde aber ein Bleirohr leicht geſprengt werden und
in dieſem Falle müßte das ganze Druckrohr mit abgeſtellt
werden Das würde aber für die innere Stadt große Un
zuträglichkeiten ſchaffen Ferner müßten dann auch alle dort
Angebauten angeſchloſſen werden

e bitte über dieſe Petition zur Tagesordnung überzu
gehen

St V Lwowski Die Druckrohre von denen die
Sicherheit der Waſſerverſorgung der inneren Stadt abhängt
dürfen nicht angebohrt werden Jch würde empfehlen nie
mals auf ſolche Anträge einzugehen An die Hauptadern
können kleinere Rohre nur mit Hülfe von künſtlichen Facon
er angebracht werden die dem Waſſerdrucke nicht nach
geben

Der Antrag des Referenten wird angenommen
9 Ankauf von Terrain an der Südſtraße betr

10 Petition Beſchaffung einer Eisbahn betr
11 Rückerſtattung von Bierſtener betr
12 und 13 Rechnung über den Bau einer Volksſchule

in der Leſſingſtraße und in der Schillerſtraße
fallen aus da ſie noch nicht zum Vortrage fertig ſind

Vorſitzender Jch wünſche mit der Eisbahn fertig
zu werden bevor das Eis kommt

St V Heiſer Der Magiſtrat hat den Antrag ge
ſtellt 5 qm Land am Graſeweg von Herrn Zander zu
kaufen und zwar zum Einheitspreiſe von 60 Mk pro qm

Der Antrag wird von der Verſammlung genehmigt
Die Jnterpellation wegen Weiterführung des Promenaden

weges über die Brücke Pulverweiden Glaucha wird Herr
Oberbürgermeiſter Stande über acht Tage beanktworten

Schluß der öffentlichen Sitzung 6 Uhr
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Anweſend ſind a am Magiſtratstiſche die Herren Ober
bürgermeiſter Staude Bürgermeiſter Dr Schmidt und die
Stadträthe Genzmer Jochmus Dr Krähe Keferſtein Bon
ſtedt Arndt

b unter dem Vorſitz des Herrn Geh Regierungsrathes a D
Gneiſt die Stadtverordneten Apelt Dr Baumert Billing
Brinkmann Brömme Brünecke Colla Dehne Demuth
Dietlein Dr Dittenberger Elze Freyberg Friedrich Gneiſt
Haaſe Heiſer Henze Herz Herzfeld Hildebrandt Dr Hüll
mann Jentzſch Dr Keil Klinkhardt Koch Dr Kohlſchütter
Krug Lwowski Neſſe Otto Rauſch Richter Roſch Roth
Sachs Schmidt Schütte Schultz Schulze Senff Steckner
Steinhauf Weiſe Welſch Werther

Entſchuldigt ſind die Herren St Kobert Zander
Herm Pfanl

Zeitweiſe iſt entſchuldigt Herr Bethcke
Beginn der Sitzung 41/ Uhr

Vorſitzender Es iſt eine Einladung vom Kirchbauvereine
und vom Gemeindekirchenrath von St Ulrich zur Ein
weihung der Johanniskirche am 10 November ds Js ein
gegangen Nach der Feier findet um 1 Uhr im Stadt
ſchützenhauſe ein Feſteſſen Gedeck 2,50 Mk ſtatt zu
welchem Anmeldungen bis zum 8 November erbeten werden

Die Einladungen werden zur Vertheilung gebracht
Nach der Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung

tritt die Verſammlung in die Berathung der Tagesord
nung ein

1 Feſtſtellung für vom Hoſpital über
nommenes Land

Berichterſtatter Herr Heiſer Zum Bau des Kinder
aſyls ſind von dem Hoſpitalplane Nr 42 3000 qm Land
entnommen Ferner müſſen von dem gedachten Planuſtück
außer den bereits zum Preiſe von 5 Mk pro qm zur Re
gulirung der Beeſenerſtraße an die Stadt abgetretenen
466 qm noch weitere 74 qm zur Beeſenerſtraße an die Stadt
abgetreten werden

Der Magiſtrat erſucht nun die Verſammlung ſich damit
einverſtanden zu erklären

a daß dem Hoſpital für die gedachten Flächen von
3000 qm und 74 qm ein Preis von 5 Mk pro qm
gezahlt wird welcher von dem Zeitpunkte der Beſitz
nahme der betreffenden Flächen durch die Stadt
W dem Hoſpital mit jährlich 4 Prozent zu ver
zinſen iſt

P daß die erforderlichen Mittel für Ankauf der Bauſtelle
des Kinderaſyls aus der Theodor Schmidt Stiftung
dagegen diejenigen für Ankauf des Straßenlandes aus
Kap XIV D I 1 des Kämmereihanshaltsplans ent
nommen werden

Jch empfehle die Annahme des Magiſtratsantrages
Stadtrath Jochmus empfiehlt ebenfalls die Annahme
St V Klinkhardt Es iſt nun ſchon ein ziemlich

bedeutender Poſten den ſtädtiſchen Aeckern genommen worden
und ich möchte bitten daran zu denken dieſe Abnahme
anderweitig zu decken

Stadtrath Jochmus Jn früheren Jahren haben wir
wiederholt den Verſuch gemacht andere Aecker zu bekommen
und zwar zu mäßigen Preiſen Dieſe Verſuche ſind aber
immer fehl geſchlagen Jetzt iſt die Sache in ein anderes
Stadium getreten Da wir am Hoſpital einen großen Um
alt unternehmen müſſen müſſen wir die Gelder flüſſig er
alten

Der Antrag wird angenommen

93

2 Koſten bewilligung für einen Kanalbau
Berichterſtatter der Baukommiſſion Herr Brünecke

Die Ausdünſtungen der Mühlenſaale an der Steinmühle
ſind bekannt Es ſind deswegen verſchiedene Beſchwerden
eingelaufen und im diesjährigen Etat ſind 3500 Mk zur
Abhilfe der Uebelſtände ausgeworfen worden Es ſind ver
ſchiedene Projekte ausgearbeitet um die Abflußwäſſer ge
ruchlos abzuführen Man wollte die Auswäſſer und Regen
wäſſer getrennt halten Dann hat man verſucht die ge
ſammten Abwäſſer durch ein 1 Meter großes eiſernes Rohr
unter Waſſer einzuführen Dabei ſtellte ſich jedoch der
Uebelſtand heraus daß der Rückſtau bis zum Advokatenweg
reichte und die Keller der Uleſtraße Gefahr liefen unter
Waſſer geſetzt zu werden Herr Stadtbaurath Genzmer hat
nun ein drittes Projekt aufgeſtellt wonach die Schmutzwäſſer
unter dem beſtehenden Kanal durch ein 40 Centimeter weites
Thonrohr in den Mühlgraben und durch ein 15 Meter
langes eiſernes Rohr unter niedrig Waſſer in den Kanal
geführt werden ſollen Die Schmutzwäſſer betragen 4 Liter
pro Sekunde und bei zehnfacher Verdünnung 40 Liter pro
Sekunde Man ſchließt nun daß dieſe Mengen durch das untere
Rohr ablaufenwerden ſolangekeine größereVerdünnung eintritt
durch Regen Dann wird der große Kanal in Anſpruch ge
nommen So entſtehen keine Ausdünſtungen Die Koſten
die dieſe Rohrlegung verurſachen wird betragen 3500 Mk
Nebenbei beabſichtigt nun die Bauverwaltung dies Flußbett
zu reguliren vom Einlauf bis zur Steinmühle Die Bettung
iſt dort eine ſehr unregelmäßige Für dieſe Ausbeſſerungen
ſind 850 Mk à Conto des Kap XXI Pos 6 vorgeſehen
ſo daß die Geſammtſumme 4350 Mk betragen würde

Gleichzeitig bemerkt der Magiſtrat daß er in Rückſicht
auf die ſchwebende Angelegenheit der Regulirung der Gerber
ſaale von Ausführung der Veränderung der Kanalaus
mündungen an der Moritz und Klausbrücke Pos 9 und 10
E II des Kap XIV vorläufig abſehe

Die Baukommiſſion hat zu dieſem Antrage nichts an
zuführen

Referent der Finanzkommiſſion Herr Billing Jch
empfehle den Antrag der Baukommiſſion unter der Voraus
ſetzung daß ſich die Koſten nicht höher ſtellen als eingeſtellt
ſind ich beantrage weiter den Magiſtrat zu erſuchen wenn
dieſe Vorausſetzung nicht zutreffend iſt eine neue Vorlage
zu machen endlich beantrage ich den Magiſtrat zu erſuchen
bei Ausführung dieſer Arbeiten die geſetzlichen Formen zu
beobachten

Vorſitzender Unter geſetzlichen Formen verſteht man
wohl Submiſſion

Oberbürgermeiſter Staude Der Magiſtrat weiß ſehr
wohl was gemeint iſt und er fühlt ſich nicht verletzt wir
werden alles berathen was erforderlich erſcheint

Stadtbaurath Genzmer Für dieſe Kanalveränderungen
iſt eine Summe im Etat vorgeſehen und auch für die an
der Moritz und Klausbrücke Dieſe beiden letzten Poſten
werden in Wegfall kommen da ſie aber nicht übertragbhar
ſind ſo wollen wir die 850 Mk aus dem allgemeinen Titel
nehmenWorſtyender Jch empfehle den Antrag der Bau

kommiſſion mit dem Zuſatze der Finanzkommiſſion daß die
Koſten ſich nicht erhöhen oder daß dann eine neue Vorlage
gemacht wird

Der Antrag wird angenommen

3 Feſtſtellung von Straßenausbau
Bedingungen

Berichterſtatter der Baukommiſſion Herr Hildebran dt
Der Magiſtrat legt die Bedingungen für den Ausbau der
weſtlich der Freiimfelderſtraße projektirten Parallelſtraße
zwiſchen der Straße 2 und der Straße N des weſt
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lichen Bebauungsplanes zur Genehmigung vor Die Be
dingungen ſind dieſelben wie die bei den anderen Straßen
beobachteten Nur die Bürgerſteiganlage hat eine kleine
Aenderung erfahren

Die Verſammlung iſt mit den Bedingungen einverſtanden

4 Mittheilungen wegen der Stadkverordneten
wahlen

Berichterſtatter Herr Herzfeld Am 2 Oktober hat
die Verſammlung beſchloſſen den Magiſtrat zu erſuchen die
Stadtverordnetenwahlen der I und II Abtheilung in den
leerſtehenden Räumen des Zwiſchengeſchoſſes im Schmeer
ſtraßenflügel des Rathskellergebäudes und die Wahlen der
III Abtheilung in den einzelnen fünf Wahlbezirken in
paſſenden Lokalen abhalten zu laſſen

Mit Bezug auf dieſen Beſchluß theilt der Magiſtrat mit
daß er dem Wunſche gemäß beſchloſſen hat

Es iſt weiter Gebrauch geweſen mit der Einladung zu
den Wahlen jedem einzelnen Wähler ein Verzeichniß ſämmt
licher Wahlberechtigten zu überſenden Das iſt ſelbſt
verſtändlich eine große Arbeit geweſen und hat große Mühe
verurſacht Da nun nach Anwendung des neuen Geſetzes
die Zahl der Wähler von 7500 auf 15600 geſtiegen iſt
alſo ſich um mehr als das Doppelte erhöht hat hat der
Magiſtrat gegen dieſe koſtſpielige Veranſtaltung Bedenken
erhoben Er hat ſich nun deswegen an 25 Städte mit der
Anfrage gewandt wie es dort gehalten werde mit der
Bekanntmachung der Wähler Von 24 Städten die unge
fähr ſämmtlich die Bedeutung von Halle haben ſind Ant
worten eingegangen Nur 2 Städte Duisburg und
Görlitz haben die Gewohnheit jedem einzelnen Wähler
auch die Wählerliſte zu überreichen Jn den anderen Städten
iſt das Verfahren ein ſehr verſchiedenes Zum Theil wird
es den Wählern überlaſſen Einſicht in die Wählerliſten zu
nehmen auch wird auf Verlangen Abſchrift gegen Erſtattung
der Koſten ertheilt oder es wird ein Abdruck angefertigt
aber nur für einen beſtimmten Preis verkauft Jn anderen
Städten überläßt man es einer Buchdruckerei die Wähler
liſten zu verkaufen und giebt zum Druck nur einen beſtimmten
Betrag weil der Buchdrucker kein Geſchäft damit machen
kann So angenehm es iſt daß jeder eine Wählerliſte hat
ſo möchte doch die Stadt Halle unnöthige Ausgaben ver
meiden Die Finanzkommiſſion hat noch keinen Beſchluß
darüber gefaßt Mir ſcheint es ebenfalls ein ſehr koſt
ſpieliger Luxus da der Druck der Liſten 1500 Mk betragen
würde Es iſt ja eine eigene Arbeit dieſe Wählerliſte ab
zuſchreiben

Jch habe keinen Antrag zu ſtellen wohl aber an den
Magiſtrat die Anfrage zu richten wie es mit dem Ausweis
der Wähler gehalten werden ſoll

St V Schultz Jch bin ebenfalls damit einverſtanden
daß die Liſte nicht gedruckt wird möchte aber auch nach
dem Ausweiſe für den Wähler fragen Bisher war es
üblich daß jeder ſeine Liſte mitbrachte wodurch feſtgeſtellt
wurde daß er wirklich der Wähler war Dann habe ich
eine Bitte daß der Magiſtrat dem Bürgerverein für ſtädtiſche
Jntereſſen den kommunalen Bezirksvereinen und dem Haus
und Grundbeſitzerverein eine Liſte zur Verfügung ſtellt
Oberbürgermeiſter Staude Jedem Wähler iſt durch

die Liſte eine Mittheilung zugegangen wegen Tag und Stunde
der Wahl und was für ein Stadtverordneter zu wählen iſt
Eine ſolche Mittheilung wird jedem jetzt ebenfalls zugehen
Alles Weſentliche wird alſo durch dieſe ſchriftliche Mittheilung
an die Wähler gelangen außerdem wird dies in dem amt
lichen Organ der Saalezeitung ſtehen und jeder wird eine
Einladung erhalten welche als Legitimation gilt

Was den Wunſch des Herrn Schultz anbetrifft ſo muß
ich darauf erwidern daß keine Ausnahmen gemacht werden
k nnen zu Gunſten irgend welcher Vereine Die Liſten kann
jeder einſehen und jeder kann ſich Notizen machen auch kann

do

St V Brinkmann Jch bin damit einverſtanden daß
die Liſten nicht gedruckt werden und daß es ſo gemacht wird
wie es Herr Oberbürgermeiſter Staude ausgeführt hat Jch
möchte aber eine Bitte ausſprechen Wir haben in dieſem
Jahre nach dem neuen Regulativ zu wählen Es ſind nach
demſelben die größten Verſchiebungen vorgekommen in den
einzelnen Abtheilungen Wähler der erſten Abtheilung
werden jetzt in der zweiten und ſolche der zweiten in der
dritten Abtheilung wählen Jn die dritte Abtheilung ſind
aber eine Unzahl von neuen Wählern eingetreten Die
Wahlkämpfe werden nicht ausbleiben und auch die ſozial
demokratiſche Partei wird ſich an den Wahlen betheiligen
Die Bewegung wird eine viel größere werden als je vorher
Daher bitte ich den Magiſtrat daß die Wählerausweiſe den
Wählern etwas pünktlicher und früher als vor 2 Jahren
ausgeſtellt werden Da ſind die Wählerliſten ſo ſpät herum
getragen worden daß mancher ſeine Liſte erſt am Tage der
Wahl früh morgens bekommen hat Das iſt entſchieden zuſpät Das Wahlrecht iſt das vornehmſte Recht welches

der Bürger ausübt Die Vertheilung der Ausweiſe 10
Tage vor der Wahl dürfte nicht zu früh ſein 2 Die Liſten
ſind durch die Nachtwächter ausgetragen worden Es ſind
Angriffe genug gegen die damalige mangelhafte Vertheilung
gekommen Die Nachtwächter haben ſich als unzuverläſſig
erwieſen Auf meine Liſte hat der betreffende Austräger
geſchrieben von Halle verzogen Das iſt nicht nur mir
paſſirt ſondern vielen Die Liſtenträger müſſen zuverläſſige
Leute ſein Lieber ſollte man da die Poſt oder die Stadt
briefbeförderung anwenden Wenn Herr Schultz für die
Vereine die Liſten fordert ſo möchte ich nicht gern daß dies
hier beſchloſſen wird denn dann würden wir wieder Vor
würfe hören Die Herren haben ſich die Liſten gratis ab
ſchreiben laſſen und wir bekommen ſie nicht Wer die Liſte
haben will mag ſie kaufen Von der erſten Sache bitte ich
Notiz zu nehmen den Antrag des Herrn Schultz aber ab
zulehnen

Oberbürgermeiſter Staude Der Magiſtrat wird die
Einladungen auf zuverläſſe Weiſe behändigen laſſen Es
iſt ja übel wenn ſolche Vorkommniſſe geſchehen ſind Auch
wird alles rechtzeitig ausgeführt werden

St V Richter Jch habe den Ausführnngen nichts
hinzuzufügen als daß die Aushändigung einer Wahleinladung
durchaus keine Legitimation ſein kann Die Stadt Berlin
hat auf ihren Wahlkarten die Beſtimmung eingeführt daß
als Ausweis der Steuerzettel dienen kann Da iſt zugleich
vorgeſehen daß diejenigen die die Steuer nicht bezahlt
haben auch nicht wählen können Es wird wohl nicht vor
kommen aber es kann vorkommen daß irgend jemand die
Einladung verlegt oder gar einem andern giebt Um nun
kontroliren zu können ob der Betreffende der Wähler iſt
muß der Steuerzettel vorgezeigt werden Dies bietet eine
größere Sicherheit als die Vorzeigung der Einladung

Oberbürgermeiſter Staude Dadurch iſt wirklich nicht
gebeſſert Wie man die Wahleinladung einem andern gebe
kann ſo auch den Steuerzettel

St V Schultz Nachdem meine Bitte abgeſchlagen iſt
muß ich den Antrag ſtellen Wenn Herr Brinkmann ſagt
daß auch andere Vereine erſcheinen werden ſo meine ich
kann auch dieſen die Liſte ausgefertigt werden Jch ſtelle
damit den Antrag den genannten Vereinen je eine Wähler
liſte zur Verfügung zu ſtellen

Oberbürgermeiſter Staude Jch bitte den An
trag abzulehnen ich brauche dies nach dem Geſagten nicht
weiter zu motiviren Was dem einen recht iſt das iſt dem
andern billig Wenn wir die Liſte den Vereinen geben
wollen dann müſſen wir ſie auch allen Privaten geben

St V Dittenberger Jch könnte ſchweigen Jch
muß geſtehen daß ich als Wähler der nicht einem der
Vereine angehört mich energiſch dagegen verwahren möchte
daß Privilegien einem Theile der Wählerſchaft verliehen

St V Bethcke Alle die welche ſich für die Wahlen
intereſſiren werden ſich immer für ihr Geld Liſten aus
fertigen laſſen Wenn ich vor dem Wahlkommiſſar erſcheine
und meine Perſon bekannt iſt dann iſt weiter gar nichts
nöthig Die Wahlliſten ſind nur dazu da um ſchuell den
Namen ans den Liſten heranszuſuchen Jn der Mehrzahl
wird es leicht ſein die Perſon zu rekognosziren

St V Schultz Jch ziehe meinen Antrag zurück
Vorſitzender Wir haben von der Angelegenheit

Kenntniß genommen und damit iſt die Sache erledigt

5 Abkommen mit der Gemeinde Giebichenſtein
Benutzung des Schlachthofes betreffend

Berichterſtatter St V Richter Meine Herren Nach
verſchiedenen Vorverhandlungen mit der Gemeinde Giebichen
ſtein iſt unter dem 20 Juli 1893 ein Schreiben augekommen
welches die Bitte enthält nach Einführung des obligatoriſchen
Schlachtzwanges in Giebichenſtein den Fleiſchermeiſtern der
Gemeinde die Mitbenutzung der Anlagen im ſtädtiſchen
Schlachthofe geſtatten zu wollen Dem Schlachthofkuratorium
iſt der Antrag zugegangen und es hat nach eingehenden Er
örterungen beſchloſſen daß man den Anſchluß der Gemeinde
Giebichenſtein an den Schlachthof gut heißen möchte vorans

eſetzt daß die Aufſichtsbehörde dazu die Genehmigung giebt
erner wurde beſchloſſen die Entſchädigungsanſprüche der

Fleiſchermeiſter in Giebichenſtein in ſo weit auf die Schlacht
hofkaſſe zu übernehmen als ſie die Summen von 3000 Mk
nicht überſteigen Dieſem Beſchluß iſt der Magiſtrat bei
getreten und er ſchlägt vor denſelben auch zu dem Jhrigen
zu machen Es iſt zur Begründung hinzuzufügen daß die
Gemeinde von der Annahme ausgeht daß nachdem in Halle
der Schlachtzwang eingeführt iſt dort die Einwohner gewiſſer
maßen die Gefahr haben daß ſie nicht mehr ſo gutes Fleiſch
bekommen ſondern minderwerthiges Sie wünſchen daher
auf unſerem Schlachthof Aufnahme zu finden Wenn Halle
ſie abweiſen ſollte ſo würden ſie die Fleiſchbeſchaun obli
gatoriſch machen dadurch würde ja ſchon eine große Ab
hilfe geſchehen aber die Segnungen des Schlachthofes hätten
ſie nicht Auf der andern Seite würde unſer Schlachthof
verlieren weil dort ſchon ein Theil der Fleiſcher von
Giebichenſtein ſchlachtet Deshalb hat das Kuratorium ein
ſtimmig beſchloſſen dem Wunſche näher zu treten und die
Verſammlung wird gebeten ihre Zuſtimmung zu geben

Es ſind ferner in der Vorlage Angaben gemacht in
Bezug auf das was in Giebichenſtein geſchlachtet wird
Das von den Giebichenſteiner Fleiſchern geſchlachtete Vieh
beläuft ſich jährlich auf 500 Pferde 1327 Stück Rindvieh
1357 Stück Kälber 2774 Stück Schweine und 1680 Stück
Schafe welche an Schlacht und Unterſuchungsgebühren jähr
lich die Summe von 19,203 80 Mk aufbringen würden

Für den Schlachthof würden ſich allerdings auch Aus
aben ergeben Zunächſt müßte das Pferdeſchlachthaus eine

Vergrößerung erfahren und hierüber wird der Magiſtrat
eine beſondere Vorlage bringen

Jch bitte dem Antrage zuzuſtimmen
St V Billing Nur in einem unweſentlichen Punkte

weiche ich im Namen der Finanzkommiſſion von der Magi
ſtratsvorlage ab in der Zahlung der Entſchädigung von
3000 Mk aus den laufenden Mitteln Dies iſt geſetzlich
unzuläſſig Die Finanzkommiſſion empfiehlt Jhnen die Ent
ſchädigung zu Laſten des Ernenerungsfonds zu bewilligen
Ein zweites Bedenken habe ich Nach Geſetz vom 18 März
1868 bedürfen Verordnungen wie ſie Giebichenſtein verliehen
werden ſoll der Genehmigung durch den Bezirksausſchuß
So unwahrſcheinlich es ſcheint daß einer ſolchen Einrichtung
vom Bezirksausſchuß die Genehmigung verſagt werden würde
ſo iſt es doch denkbar und die Finanzkommiſſion empfiehlt
Jhnen den Magiſtrat zu erſuchen die Einrichtungen zur Er
weiterung erſt dann zu treffen wenn der Bezirksausſchuß
die Genehmigung ertheilt hat Jch bitte den Antrag der
Finanzkommiſſion anzunehmen

die Gemeinde ein Vortheil Wir nöthigen ſie ja nicht zu
uns zu kommen Wenn ſie uns auch annehmbaren Zuwachs
bringen ſo kann ich doch die Pflicht zur Entſchädigung nicht

anerkennen
St V Richter Ich bitte nicht darauf einzugehen und

den AntragOtto nicht anzunehmen Es unterliegt keinem Zweifel
wenn Giebichenſtein angeſchloſſen wird dann würden auch
damit pekuniäre Vortheile verbunden ſein ſelbſt dann wenn
wir die 3000 Mk zahlen Es wird zu unſerem Vortheil
ſein wenn wir den Betrag genehmigen und zwar aus der
vorgeſchlagenen Poſition Wenn wir ſagen daß wir durch
ans keinen Betrag übernehmen wollen dann ſind wir der
Gefahr ausgeſetzt daß die Gemeinde ſagt wir ſehen davon
ab dort angeſchloſſen zu werden Sie wird dann einfach
obligatoriſche Fleiſchbeſchan einführen und die Fleiſcher
brauchen nicht mehr hier zu ſchlachten ſie werden auch keine
Kühlzellen mehr miethen Wie Sie geſehen haben hat die
Geuüreinde ganz bedeutende Schlachtziffern

Wir haben daher die Sache nach allen Richtungen hin
überlegt und berathen und wenn der Anſchluß auch nur
wünſchenswerth erſcheint ſo iſt er unbedingt zu empfehlen
vom ſinanziellen Standpunkte aus Jn Leipzig hat man
auch alle Orte im Umkreiſe von 1 bis 2 Stunden in das
Schlachthaus aufgenommen Ich bitte daher um Annahme
des Antrages Iſt die Entſchädigungsſumme höher ſo
werden wir nicht mehr zahlen als 3000 Mk Die Gemeinde
hat uns auch Mittheilung zu machen über event Sachver
ſtändige welche die Anſprüche zur Entſcheidung bringen

Vorſitzender Wir wollen befinden über den Antrag
Otto daß die Entſchädigung an die Fleiſcher abgelehnt
werden ſoll

Der Antrag iſt abgelehnt
Nun kommt der Antrag des Magiſtrats mit dem Zuſatz

der Aer ekomtiifwn Soll ich das trennen
Nein
Der Antrag wird angenommen

6 Entlaſtung der Rechnung der Gasanſtaltskaſſe
1890/91

Berichterſtatter Herr Sachs Die Rechnung der Gas
anſtalt pro 1890/91 ergiebt in Einnahme 1448861,69 Mk

in Ausgabe 1386695,71
Beſtand 62165,98 Mk

Gleichzeitig wird Nachbewilligung der in Höhe von
20238,97 Mk nachgewieſenen Etatüberſchreitungen nach

eſuchtß Jch bitte den Anträgen gemäß zu beſchließen

Korreferent Herr Lwow si Jch bitte den Magiſtrat
die Herabſetzung des Preiſes für Gas in Erwägung zu
ziehen und darüber eine Vorlage zu machen

Die Entlaſtung wird ertheilt und Nachbewilligung ge
nehmigt

7 Petition Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten betr
Berichterſtatter Herr Friedrich Sechs Mitglieder der

Jnnung der Tapezierer und Dekorateure haben ſich darüber
beſchwert daß die Vergebung der Arbeiten die in ihr Fach
ſchlagen nicht immer wünſchenswerth erfolgt ſei vor allen
Dingen ſei die nöthige Zeit für die Arbeiten nicht vorhanden
geweſen Auch müßte eine öffentliche Submiſſion ſtattfinden
Als es ſich aber um Lieferung der Gardinen und Roleaux
für die Gaſtwirthſchaft auf der Peißnitz gehandelt habe
ſeien nur 6 Mitglieder der Jnnnng unter dem 20 März
ds Js zur Submiſſion aufgefordert worden Am 23 März
mußten die Angebote ſchon abgegeben werden und bis zum
1 April die Lieferung vollendet ſein Für dieſelbe blieb
alſo nur 8 Tage Zeit davon waren noch 2 Feiertage Jeder
kann ſich denken daß in dieſer kurzen Zeit die vielen hundert
Meter Stoff nicht aus erſter Quelle beſchafft werden
konnten und es wäre zu vermuthen daß Jemand die Sache
ſchon in Auftrag hätte Die Arbeit ſei in dieſem Falle be

jeder gegen Erſtattung der Koſten Abſchriften erhalten auch werden Was die Sozialdemokraten ſagen könnten das ſage
ich in meinem Namen und im Namen vieler Wähler

ſonders ungünſtig geweſen weil zum Oſterfeſt jeder Deko

die Vereine können dieſelben erhalten St V Otto Die Entſchädigung der Fleiſcher iſt für rateur Arbeit genug habe Zwei haben daher nur Offerten
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